
des ehemaligen Feldki rcher B ü r g e r m e i s t e r s Dr . Peer, des Fe ldki rcher 
Wochenmarktes und des Liechtensteiner Spielkasinos erhitzten beider­
seits der Grenzen die G e m ü t e r . 

Die Quel lenlage f ü r die folgende Untersuchung war, so unglaubl ich 
es k l ingen mag, besonders i n Vora r lbe rg eine schlechte. Im Vorar lberger 
Landesarchiv konnten die zahl re ich registrierten A k t e n nicht vorgefun­
den werden. O b w o h l sich die Fe ldki rcher Stadtvertretung wiederhol t 
mit Liechtenstein be schä f t i g t e , gab auch das dortige Stadtarchiv ke in 
Mater ia l . Das Hande l skammerarch iv i n Fe ldk i r ch aus dieser Zeit ist 
vernichtet, u n d die s p ä r l i c h e n A k t e n der Landesf inanzdi rek t ion i n Fe ld­
k i r c h wurden i n e inem Beitrag von Dr . A r t h u r Hager zusammengefasst. 

A u s diesem Grunde k a m vor a l l em den B e s t ä n d e n des Liechtenstei­
ner Landesarchives und den Berichten der Liechtensteiner- und V o r a r l ­
berger Tageszeitungen gröss te Bedeutung zu. Diese U m s t ä n d e einer t r i ­
sten Quel lenlage f ü h r t e n f r e i l i c h zu manchen L ü c k e n und viel le icht 
auch ungewoll ten Einseit igkeiten. Das Mate r i a l konnte aber i m m e r h i n 
Grundst rukturen und historische Le i t l in ien aufzeigen, die mit dem A n -
schluss Liechtensteins an die Schweiz keineswegs verschwanden, son­
dern i n den letzten 50 Jahren m a n c h m a l mi t gar explos ivem Charakter 
z u m Ausdruck kamen. 

Der Au to r m ö c h t e , f ü r H i l f e u n d Beratung dem Leiter der Liechten­
steiner Landesbibliothek, Hans Brunhart , u n d besonders seinem V o r ­
g ä n g e r Robert A l l g ä u e r herzlichst danken. 

Los von Österreich — ein gemeinsamer Weg 

Ü b e r r a s c h e n d f ü r Vora r lbe rg u n d die Mehrhei t der Liechtensteiner 
beschloss der dortige Landtag a m 2. August 1919 die K ü n d i g u n g des 
Zollvertrages mi t Ös te r r e i ch . O b w o h l dieser Beschluss e ins t immig ge-
fasst worden war, stand hinter diesen Bestrebungen doch i n erster L in i e 
die Volkspar te i , welche, wie die Vorar lberger Chr is t l ichsozia len , ih r 
H e i l i n e inem wir t schaf t l ichen Anschluss an die Schweiz sah. 

D e m den Vorar lbergern bekannten Trend Liechtensteins zur Schweiz 
wurde jedoch, selbst i n Fe ldk i rch , anfangs wen ig Bedeutung geschenkt, 
da der besonders i n den Oberrhein ischen Nachr ich ten gezeigte L i e c h ­
tensteiner Nat iona l i smus u n d das offene « A n t i w i e n e r t u m » selbst mi t 
der M e i n u n g der Vorar lberger Deutschfre ihei t l ichen, die einen A n ­
schluss an Deutschland w ü n s c h t e n , k o n f o r m ging. Was den Ober rhe in i -
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